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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abzugs-
sicherung für eine Handfeuerwaffe, insbesondere für ei-
ne halbautomatische Langwaffe. Im Weiteren betrifft die
Erfindung eine Handfeuerwaffe mit der erfindungsgemä-
ßen Abzugsvorrichtung.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Schusswaffen, insbesondere Langwaffen, durch eine
mechanische Sicherung vor ungewolltem Betätigen ei-
nes Abzugs und Abfeuern der Schusswaffe zu schützen.
Neben Handhabungsfehlern können auch Stürze der
Schusswaffen oder mechanische Mängel an der Waffe
zu einem ungewollten Auslösen eines Schusses führen.
Neben der Abzugssicherung wird alternativ eine Stan-
gensicherung, eine Schlaghebel- bzw. Schlagbolzensi-
cherung oder eine Kombinationen aus diesen Grundva-
rianten eingesetzt. Allen Sicherungen liegt zu Grunde,
dass spezielle mechanische Komponenten in einer Si-
cherheitsstellung arretiert werden und/oder den direkten
Kontakt zu benachbarten mechanischen Komponenten
oder einer Baugruppe verhindern. Eine Abzugssiche-
rung blockiert in der Sicherheitsstellung über eine Me-
chanik den Abzug der Schusswaffe. Dabei verhindert sie
bei der gespannten Schusswaffe eine Energieübertra-
gung von einer Abzugsbaugruppe über eine Schlaghe-
belbaugruppe zu einem einen Schuss auslösenden
Schlagstück oder einem Schlagbolzen. Die Energie wird
in einem gespannten Zustand der Schusswaffe durch ein
Vorspannen von technischen Federn, wie beispielsweise
einer Abzugsfeder und einer Schlagfeder, bereitgestellt.
Die Abzugssicherung besteht beispielsweise aus einer
Sicherungswelle, die eine Steuerkurve trägt und über ei-
nen Betätigungshebel in zwei Stellungen verdrehbar ist.
Dabei behindert die Sicherungswelle eine Schwenkbe-
wegung eines Abzugshebels am Abzug in der Sicher-
heitsstellung. Die Abzugssicherung ist zumeist so kon-
zipiert, dass die Schusswaffe in dem gespannten Zu-
stand, also bei gespannter Schlaghebelfeder und ge-
spannter Abzugsfeder, ge- bzw. entsichert werden kann.
Nach Abschlag der Waffe verändert der Abzugshebel
seine Position und greift mit einem seiner Enden in der
Weise in die Steuerkurve ein, dass eine Rückbewegung
der Sicherungswelle in die Sicherheitsstellung nicht
mehr möglich ist. Somit besteht ein erhöhtes Risiko für
Mensch und Umgebung, beispielsweise durch fehlge-
zündete, in der Schusswaffe verbleibende Munition. Es
ist von Interesse, zum Beispiel im militärischen oder
weidmännischem Einsatz, eine Waffensicherung bereit-
zustellen, die auch in einer entspannten Waffenstellung
in die Sicherheitsstellung bewegt werden kann, um die
Schusswaffe anschließend gefahrlos spannen zu kön-
nen.
[0003] Die DE 20 2007 004 747 U1 zeigt eine Sicher-
heitsvorrichtung einer Schusswaffe mit mindestens ei-
nem Schlaghebel und einer Schlagfeder, welche als
Schlaghebelsicherung ausgebildet ist. Eine Zündvorrich-
tung ist zwischen einer Sicherungsstellung und einer

Feuerstellung hin und her verschiebbar. In der Siche-
rungsstellung ist die Zündvorrichtung von einem Zünd-
stift soweit entfernt, dass kein mechanischer Zugriff mög-
lich ist. Diese Sicherheitsvorrichtung soll eine kraftarme
Bedienung bei gespannter und ungespannter Schlagfe-
der ermöglichen. Dabei kann eine Blockade der Mecha-
nik oder ein Ausfall der Sicherungsvorrichtung dazu füh-
ren, dass die gesamte Schusswaffe unbrauchbar wird.
[0004] Aus der DE 20 2011 004 556 U1 ist eine Ab-
zugseinrichtung für Schusswaffen mit einem Schlaghe-
bel, einem Abzug und einem walzenförmigen Siche-
rungselement einer Abzugssicherung bekannt. Das Si-
cherungselement ist drehbar gelagert und kann in zwei
Stellungen verdreht werden. In Sicherheitsstellung blo-
ckiert die Abzugssicherung den Abzug und in einer Feu-
erstellung gibt sie den Abzug frei. Ein drehbar gelagerter
Abzugsstollen ist zwischen Abzug und Schlaghebel an-
geordnet und wird durch eine Abzugsfeder in Richtung
Schlaghebel energetisch beaufschlagt. Die spezielle
Formgebung des Abzugsstollens und dessen Anord-
nung in der Abzugseinrichtung erlauben auch bei abge-
schlagener Waffe, das Sicherungselement in Sicher-
heitsstellung zu bewegen. Nachteilig ist jedoch eine auf-
wändige Montage zusätzlicher Einzelteile an der Abzug-
seinrichtung, die zudem zu einem erhöhten Ausfallrisiko
führen. Ein Ausfall des Abzugsstollens kann sogar zur
Unbrauchbarkeit der Schusswaffe führen.
[0005] Die DE 10 2007 004 588 B3 zeigt ein Steuere-
lement für einen um eine Schwenkachse beweglichen
Schlaghebel einer Waffe, der in seiner Spannstellung
über eine Rastfläche mit einer Gegenfläche eines Aus-
löseelements, beispielsweise einem Abzugsstollen am
Abzugshebel, verrastbar ist. Am Schlaghebel ist ein
Steuerkurvenabschnitt vorgesehen, der in einer von der
Spannstellung abweichenden Schwenkstellung des
Schlaghebels an einer Steuerfläche des Auslöseele-
ments angreift und dieses in einer entsicherten Stellung
hält.
[0006] Aus der DE 10 2006 048 436 B4 ist eine Ab-
zugseinrichtung für eine Feuerwaffe, insbesondere für
ein Selbstlade-Militärgewehr bekannt, welche ein Ab-
zugszüngel, ein mit dem Abzugszüngel verbundenes Ab-
zugsstollenteil und mindestens eine auf das Abzugsstol-
lenteil einwirkende Abzugsfeder umfasst. Bei dieser Ab-
zugseinrichtung ist der Abzugszüngel vom Abzugsstol-
lenteil gesondert zwischen zwei Anschlägen angeordnet,
von denen der eine die Bewegung des Abzugszüngels
relativ zum Abzugsstollenteil nach vorne, der andere
nach hinten verhindert. Zwischen den beiden Anschlä-
gen ist eine kurze Bewegung des Abzugszüngels relativ
zum Abzugsstollenteil möglich.
[0007] Die DE 1 453 913 A zeigt einen Abzugsmecha-
nismus für automatische und halbautomatische Feuer-
waffen mit einem zwischen einer Spannfeder und Feu-
erstellungen angeordneten Hammer. Ein Abzug dient
zum Steuern des Arbeitens des Hammers. Ein Feuer-
stoß-Steuermechanismus dient dazu, bei einer einzel-
nen Betätigung des Abzuges einen Feuerstoß mit einer
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vorbestimmten Anzahl von Schüssen abzufeuern. Der
Feuerstoß-Steuermechanismus verbindet wahlweise
den Abzug und den Hammer zwecks selbsttätigen Ar-
beitens des Hammers.
[0008] Aus dem Stand der Technik ist eine Vielzahl an
Lösungen zur Sicherung einer Waffe bekannt. Verschie-
dene Sicherungsarten zeigen dabei unterschiedliche Lö-
sungsansätze, die je nach Art der Schusswaffe bevor-
zugt eingesetzt werden. Dabei zeigen die Sicherungen
einen erhöhten Montageaufwand durch zusätzliche me-
chanische Teile und ein erhöhtes Risiko für Defekte und
Ausfälle. Übliche Abzugssicherungen mit drehbarem Si-
cherungselement zeigen den Nachteil, in entspanntem
Zustand der Waffe nicht gesichert werden zu können
und/oder bei Ausfall der Sicherung zur Unbrauchbarkeit
der Waffe zu führen.
[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht ausgehend vom Stand der Technik darin, eine kos-
tengünstige Abzugssicherung mit geringem Monta-
geaufwand zur Verfügung zu stellen, die ein Sichern des
Abzugs auch in entspanntem Zustand der Waffe gestat-
tet und im Falle eines Defekts der Sicherung nicht zur
Schussunfähigkeit der Waffe führt.
[0010] Die genannte Aufgabe, ausgehend von der DE
20 2011 004556U, durch eine Abzugssicherung gemäß
dem beigefügten Anspruch 1 gelöst. Die Aufgabe wird
weiterhin gelöst durch eine Handfeuerwaffe gemäß dem
beigefügten nebengeordneten Anspruch 10.
[0011] Die Erfindung stellt eine Abzugssicherung für
eine Handfeuerwaffe, insbesondere für eine halbauto-
matische Langwaffe, zur Verfügung. Die Abzugssiche-
rung lässt sich sowohl in einer gespannten, als auch in
einer ungespannten Waffenstellung von einer Abschuss-
stellung in eine Sicherheitsstellung bewegen. Dabei ist
die Abzugssicherung an einen um eine Abzugsachse
schwenkbaren Abzugshebel anschlagbar, der hier be-
vorzugt als ein einziges Bauteil ausgebildet ist und aus
dem Gebiet der Waffenkunde bekannte Teile, wie eine
Abzugsstange, ein Abzugsblatt und ein Abzugszüngel
vereint. Ein Abschnitt des Abzugshebels, welcher der Ab-
zugsstange entspricht, ist in einer Längsrichtung der
Schusswaffe ausgerichtet. Befindet sich die Schusswaf-
fe in einer Gebrauchshaltung, ist bevorzugt ein mit der
Abzugsstange verbundenes, halbmondförmiges Ab-
zugszüngel in bekannter Weise unterhalb der Abzug-
stange angeordnet. Dabei ist das von der Abzugsstange
beabstandete Ende des Abzugszüngels in eine Schuss-
richtung ausgerichtet. In einem gespannten Zustand der
Handfeuerwaffe blockiert die Sicherungswelle in der Si-
cherheitsstellung den Abzugshebel, während sie in der
Abschussstellung den Abzugshebel freigibt.
[0012] Neben bekannten Komponenten, wie einer Si-
cherungswelle, die eine Steuerkurve trägt, und einem
Betätigungshebel zum Verdrehen der Sicherungswelle
von der Sicherheitsstellung in die Abschussstellung und
zurück weist die erfindungsgemäße Abzugssicherung
mindestens ein zusätzliches federkraftbelastetes Ab-
standshalteelement auf. Dabei ist das Abstandshaltee-

lement bevorzugt durch einen Schenkel einer Schenkel-
feder gebildet, welche bevorzugt zwei der Schenkel be-
sitzt. Das Abstandshalteelement liegt bevorzugt in
Längsrichtung des Abzugshebels auf dem Abzugshebel
auf. Dabei ist das Abstandshalteelement bzw. die Schen-
kelfeder in Richtung der Sicherungswelle bevorzugt von
der Abzugsachse beabstandet gelagert. Entsprechend
erstreckt sich das Abstandshalteelement bzw. die
Schenkelfeder in Richtung Sicherungswelle und endet
zwischen der Sicherungswelle und dem Abzugshebel
oder hinter der Sicherungswelle. Während sich bei aus
dem Stand der Technik bekannten Abzugssicherungen
der Abzugshebel in gesicherter Waffenstellung in direk-
tem Kontakt zur Sicherungswelle befindet, ist bei der er-
findungsgemäßen Abzugssicherung das Abstandshalte-
element als ein Verbindungselement zwischen der Si-
cherungswelle und dem Abzugshebel angeordnet. Der
direkte Kontakt zwischen dem Abzugshebel und der in
der Sicherheitsstellung befindlichen Sicherungswelle ist
zumindest im gespannten Zustand der Handfeuerwaffe
nicht möglich. Das Abstandshalteelement ist zumindest
in die Richtung der Achse der Sicherungswelle bewegbar
und kann mindestens zwei von Positionen der Siche-
rungswelle abhängige Stellungen einnehmen. Dabei be-
findet sich das Abstandshalteelement im gespannten Zu-
stand der Handfeuerwaffe bevorzugt nicht im Eingriff der
Steuerkurve der in der Abschussstellung befindlichen Si-
cherungswelle und die das Abstandshalteelement belas-
tende Federkraft ist bevorzugt minimal.
[0013] Befindet sich die Handfeuerwaffe im gespann-
ten Zustand und befindet sich die Sicherungswelle in ih-
rer Sicherheitsstellung, so ist das federkraftbelastete Ab-
standshalteelement zwischen dem Abzugshebel und der
Sicherungswelle angeordnet, wodurch ein Schwenken
des Abzugshebels zur Sicherungswelle blockiert ist. Das
Abstandshalteelement gleicht einem Abstand zwischen
der Sicherungswelle und dem Abzugshebel aus, wobei
kein Abzugsabstand verbleibt.
[0014] Die Steuerkurve ist durch mindestens eine zu-
mindest abschnittsweise spiralartig ausgebildete Aus-
nehmung in der Sicherungswelle gebildet. Zur Ausbil-
dung der Spiralartigkeit besitzt die Ausnehmung zumin-
dest eine in der Sicherungswelle verlaufende Seitenflä-
che, welche gegenüber der Achse der Sicherungswelle
geneigt ist. Diese spiralartig ausgebildete Seitenfläche
muss sich zumindest über einen Bruchteil einer Umdre-
hung um die Achse der Sicherungswelle erstrecken; be-
vorzugt mindestens eine achtel Umdrehung und bevor-
zugt weniger als eine viertel Umdrehung. Die Spiralform
besitzt bevorzugt dieselbe Achse wie die Sicherungswel-
le. Dabei weist die Ausnehmung beispielsweise mindes-
tens zwei Tiefen und beispielsweise zwei Breiten auf,
wobei eine erste Breite in eine zweiten Breite und eine
erste Tiefe in eine zweite Tiefe übergeht. Dabei ent-
spricht die erste Tiefe einem kleineren und die zweite
Tiefe einem größeren Wellendurchmesser der Siche-
rungswelle. Benachbart zu einem die Ausnehmung auf-
weisenden axialen Abschnitt der Sicherungswelle befin-
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det sich ein axialer Abschnitt der Sicherungswelle, der
bevorzugt als eine Vollwelle ausgebildet ist. Durch die
zumindest abschnittsweise spiralartig ausgebildete Aus-
nehmung sind Vollwellenabschnitte und Abschnitte der
Ausnehmung abwechselnd auf der Sicherungswelle an-
geordnet. Mindestens einer der Vollwellenabschnitte ist
an seinem Übergang zu der spiralartigen Ausnehmung
bzw. zu dem spiralartig ausgebildeten Abschnitt der Aus-
nehmung bevorzugt so geformt, dass er beim Drehen
der Sicherungswelle von der Abschussstellung in die Si-
cherheitsstellung bei entspannter Waffenstellung das
Abstandshalteelement erfasst und axial verdrängt.
[0015] Befindet sich die Schusswaffe im gespannten
Zustand und in ungesicherter Waffenstellung, so befin-
det sich die Sicherungswelle in der Abschussstellung,
sodass die Ausnehmung dem Abstandshalteelement zu-
gewandt ist. Dabei kann es sich um einen umfänglichen
Abschnitt der Ausnehmung handeln, der nicht spiralartig
ausgebildet ist. Bevorzugt ist im gespannten Zustand und
in ungesicherter Waffenstellung ein Abschnitt der Aus-
nehmung dem Abstandshalteelement zugewandt, wel-
cher einen kreissegmentförmigen Querschnitt besitzt.
Befindet sich die Schusswaffe in Gebrauchshaltung, so
befindet sich die Ausnehmung bevorzugt mit der ersten
Tiefe und der ersten Breite oberhalb des Abstandshalte-
elements. Der Abzugshebel befindet sich in einer ersten
Schwenkstellung. Dabei gleicht das Abstandshalteele-
ment nur einen ersten Teil eines Abstandes zwischen
der Sicherungswelle und dem Abzugshebel aus. Es ver-
bleibt zumindest ein Abzugsabstand zwischen dem Ab-
zugshebel und der Sicherungswelle, sodass der Abzugs-
hebel schwenkbar ist, wodurch die Handfeuerwaffe
schussfähig ist.
[0016] Befindet sich die Handfeuerwaffe in Ge-
brauchshaltung und in gespannter und gesicherter Waf-
fenstellung, so ist die Sicherungswelle in der Sicherheits-
stellung, nämlich in einer Drehstellung, in der sich bevor-
zugt einer der Vollwellenabschnitte oberhalb des Ab-
standshalteelements befindet. Der Abzugshebel befin-
det sich in der ersten Schwenkstellung. Der Abzugsab-
stand zwischen der Sicherungswelle und dem Abstands-
halteelement ist in diesem Zustand nicht vorhanden. In
dieser Stellung ist der Abzugshebel nicht schwenkbar
und die Handfeuerwaffe gesichert.
[0017] Sobald ein Schuss mit der Handfeuerwaffe ab-
gefeuert ist, befindet sie sich in entspannter und ungesi-
cherter Waffenstellung. Der Abzugshebel befindet sich
in einer zweiten Schwenkstellung, wobei der Abstand
zwischen dem Abzugshebel und der Sicherungswelle
gegenüber der ersten Schwenkstellung verkleinert ist.
Die Sicherungswelle befindet sich noch in der Abschuss-
stellung, nämlich in einer Drehstellung, in der sich die
Ausnehmung bevorzugt mit der ersten Tiefe und der ers-
ten Breite oberhalb des Abstandshalteelements befindet.
Dabei gleicht das Abstandshalteelement nur einen Teil
eines veränderten Abstands zwischen der Sicherungs-
welle und dem Abzugshebel aus. Es verbleibt zumindest
der Abzugsabstand zwischen dem Abzugshebel und der

Sicherungswelle, sodass der Abzugshebel weiterhin
schwenkbar ist.
[0018] Durch einen Wechsel der Sicherungswelle von
deren Abschussstellung in deren Sicherungsstellung
wird im entspannten Zustand der Handfeuerwaffe durch
die spiralartige Ausnehmung bzw. durch den spiralartig
ausgebildeten umfänglichen Abschnitt der Ausnehmung
das Abstandshalteelement axial bezogen auf die Siche-
rungswelle entgegen der Federkraft in einen axialen
Sperrbereich verdrängt. In dem Sperrbereich gleicht das
Abstandshalteelement einen veränderten Abstand zwi-
schen dem Abzugshebel und der Sicherungswelle aus
und es verbleibt kein Abzugsabstand, sodass ein
Schwenken des Abzugshebels zur Sicherungswelle blo-
ckiert ist. Bei diesem Wechsel von der entspannten un-
gesicherten in die entspannte gesicherte Waffenstellung
verbleibt der Abzugshebel in der zweiten Schwenkstel-
lung ein. Dabei wird das Abstandshalteelement in der
Ausnehmung bevorzugt von der ersten Breite und der
ersten Tiefe in die zweite Breite mit der zweiten Tiefe
geführt und verbleibt unter Federkraftbeaufschlagung in
der Ausnehmung.
[0019] Im gespannten Zustand der Handfeuerwaffe ist
eine Bewegung des Abstandshalteelementes gegenü-
ber der in der Sicherungsstellung befindlichen Siche-
rungswelle aus dem Sperrbereich in Richtung der Feder-
kraft freigegeben, sodass sich das Abstandshalteele-
ment aus dem Sperrbereich zurückbewegt und ein
Schwenken des Abzugshebels zu der in ihrer Siche-
rungsstellung befindlichen Sicherungswelle blockiert.
Der Abzugshebel nimmt beim Überführen der Handfeu-
erwaffe von der entspannten gesicherten Waffenstellung
in die gespannte gesicherte Waffenstellung wieder die
erste Schwenkstellung ein. Der Abstand zwischen Siche-
rungswelle und Abzugshebel ist somit vergrößert. Das
Abstandshalteelement nimmt daraufhin durch seine Fe-
dereigenschaften seine Grundstellung wieder ein, indem
es beispielsweise aus der Ausnehmung mit der zweiten
Breite herausgleitet und sich axial zurückbewegt. Die Fe-
derkraft bewirkt, dass das Abstandshalteelement die axi-
ale Position im Sperrbereich, in die es zuvor verdrängt
wurde, wieder verlässt. Im Ergebnis befindet es sich be-
vorzugt außerhalb der Ausnehmung zwischen dem Voll-
wellenabschnitt und dem Abzugshebel. Die Handfeuer-
waffe ist gefahrlos in den gesicherten gespannten Zu-
stand überführt.
[0020] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Abzugssicherung besteht darin, dass die Handfeu-
erwaffe auch in abgeschlagener Waffenstellung in einen
Sicherungszustand gebracht werden kann. Dies erlaubt
auch bei einem Zündversagen ein gefahrloses Sichern
der Handfeuerwaffe. Vorteilhaft ist auch, dass die Hand-
feuerwaffe auch bei defekter Abzugssicherung schuss-
fähig bleibt.
[0021] Das Abstandshalteelement dient zum Halten ei-
nes Abstandes und bildet daher einen Abstandshalter.
Das Abstandshalteelement ist bevorzugt durch einen be-
weglichen Schenkel gebildet, wobei ein Querschnitt des
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Schenkels den zu haltenden Abstand bestimmt. Der
Querschnitt des Schenkels ist bevorzugt kreisförmig, so-
dass der Durchmesser des Querschnittes dem zu hal-
tenden Abstand gleicht. Das Abstandshalteelement ist
bevorzugt schwenkbar, sodass die Bewegbarkeit durch
eine Schwenkbarkeit gebildet ist. Das Abstandshaltee-
lement ist bevorzugt um eine erste Achse und um eine
zweite zur ersten Achse senkrechte Achse schwenkbar,
wobei die erste Achse senkrecht zur Achse der Sicher-
heitswelle und senkrecht zur Erstreckungsrichtung des
Abzugshebels angeordnet ist, während die zweite Achse
parallel zur Achse der Sicherheitswelle angeordnet ist.
Das federkraftbelastete Abstandshalteelement ist durch
eine Federkraft belastet, welche bevorzugt nur das
Schwenken um die erste Achse beaufschlagt.
[0022] Bevorzugt ist das Abstandshalteelement durch
ein Federelement gebildet.
[0023] Bei bevorzugten Ausführungsformen der erfin-
dungsgemäßen Abzugssicherung ist das Abstandshal-
teelement durch einen Schenkel einer Schenkelfeder ge-
bildet. In einer bevorzugten Variante ist die Schenkelfe-
der U-förmig mit mindestens zwei Schenkeln ausgelegt.
Die Schenkelfeder kann als ein handelsübliches Stan-
dardteil kostengünstig erworben werden. Hohe Herstel-
lungskosten für spezielle Einzelteile sind zur erfindungs-
gemäßen Ausführung nicht notwendig. Dabei ist die
Schenkelfeder leicht zu montieren und bei einem Bruch
schnell und unkompliziert austauschbar.
[0024] Grundsätzlich kann das mindestens eine Ab-
standshalteelement Teil einer Feder sein oder durch eine
zusätzliche Feder belastet sein.
[0025] Das Abstandshalteelement bzw. das Federele-
ment ist vorzugsweise aus einem Federstahldraht, ei-
nem Edelstahldraht oder einem verzinktem Federstahl-
draht gefertigt. Federmaterialien dieser Art gehören zu
den handelsüblichen Federmaterialien und können im
Auswahlverfahren leicht berücksichtigt werden.
[0026] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Sicherungswelle und das Abstandhaltee-
lement, bezogen auf die Gebrauchshaltung der Waffe,
oberhalb des Abzugshebels angeordnet. Dabei sind die
Sicherungswelle und das Abstandshalteelement an
dem, einem Schlaghebel gegenüberliegenden Ende des
Abzugshebels angeordnet.
[0027] Das Abstandshalteelement bzw. die Abstands-
halteelemente werden beim Wechsel der Sicherungs-
welle von deren Abschussstellung in deren Sicherungs-
stellung durch die spiralartig ausgebildete Ausnehmung
bzw. durch den spiralartig ausgebildeten Abschnitt der
Ausnehmung axial über einen Bereich des Abzugshe-
bels verschoben, der bevorzugt eben ist, sodass ein glei-
cher Abstand zur Achse der Sicherungswelle gewähr-
leistet ist. Allerdings kann bei alternativen bevorzugten
Ausführungsformen dieser Bereich des Abzugshebels
unterschiedliche Höhen aufweisen, insbesondere im
Sperrbereich.
[0028] Vorteilhaft ist es, die Sicherungswelle recht-
winklig zur Längsrichtung des Abzugshebels anzuord-

nen. Die Sicherungswelle ist kürzer dimensionierbar und
damit gewichtsärmer, und der Betätigungshebel ist nah
an der Handfeuerwaffe platzierbar, was eine gute Hand-
habung der Handfeuerwaffe erlaubt, da keine Waffentei-
le von der Handfeuerwaffe abstehen.
[0029] Bei Ausführungsformen, bei welchen die Ab-
standshalteelemente durch die Schenkel einer U-förmi-
gen Schenkelfeder gebildet sind, ist der Vollwellenab-
schnitt der Sicherungswelle durch die beiden axial be-
nachbarte spiralartig ausgebildeten Ausnehmung bzw.
durch die beiden spiralartig ausgebildeten Abschnitte der
Ausnehmungen bevorzugt keilförmig ausgeführt. Durch
diese Form wird ein sicheres Mitnehmen der beiden
Schenkel bei der axialen Verdrängung der Abstandshal-
teelemente erreicht.
[0030] Besonders bevorzugt sind die Steuerkurve und
das Abstandshalteelement jeweils paarig ausgebildet. In
diesem Fall sind die beiden Abstandshalteelemente be-
vorzugt durch die beiden Schenkel einer U-förmigen
Schenkelfeder gebildet. Die doppelte Führung der bei-
den Schenkel sichert die Funktion der Abzugssicherung
zusätzlich. Die beiden Schenkel werden jeweils durch
eine der beiden Steuerkurven, d. h. durch eine der beiden
Ausnehmungen geführt. Die Steuerkurven sind bevor-
zugt spiegelsymmetrisch zueinander ausgebildet. Durch
einen Wechsel der Sicherungswelle von deren Ab-
schussstellung in deren Sicherungsstellung werden
durch die beiden spiralartig ausgebildeten Ausnehmun-
gen bzw. durch die beiden spiralartig ausgebildeten Ab-
schnitte der Ausnehmungen die beiden Schenkel der U-
förmigen Schenkelfeder entgegen ihrer Federkraft be-
vorzugt auseinander, d. h. voneinander weg gedrängt.
[0031] In einer vorteilhaften Ausführungsform besteht
die Sicherungswelle aus Metall oder Kunststoff. Metal-
lausführungen können, auch durch geeignete Oberflä-
chenbehandlung, verschleißfester ausgebildet sein,
während Kunststoffausführungen ein geringeres Ge-
wicht aufweisen und kostengünstig, zum Beispiel durch
ein Spritzgussverfahren, hergestellt werden können. Je
nach Anwendungsfall kann das geeignete Material ge-
wählt werden.
[0032] Der Abzugshebel einer erfindungsgemäßen
Abzugseinheit kann ggf. einzelne Komponenten, wie ei-
ne Abzugsstange, ein Abzugsblatt und ein Abzugszüngel
umfassen. Die erfindungsgemäße Abzugseinheit ist mit
der erfindungsgemäßen Abzugssicherung ausgestattet.
[0033] In einer weiteren Ausführungsform hat es sich
als günstig erwiesen, den Abzugshebel mit mindestens
einem Niederhalteelement auszubilden. Das Niederhal-
terelement sichert die Position des Abstandshalteele-
mentes auf dem Abzugshebel und verhindert, dass sich
das Abstandshalteelement in einer ungünstigen Stellung
vom Abzugshebel abhebt. Insofern zwei der Abstands-
halteelemente als Schenkel einer U-förmigen Schenkel-
feder gegeben sind, so sind bevorzugt zwei der Nieder-
halteelemente ausgebildet, die jeweils an einer Seite des
Abzugshebels angeordnet sind.
[0034] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
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kann ein tunnelförmiger Niederhalter ausgebildet sein,
durch den die Schenkel der U-förmigen Schenkelfeder
hindurchgesteckt sind. Eine solche Ausführung sichert
die Schenkelposition auch im Fall eines Bruchs der
Schenkelfeder. Es besteht somit die Möglichkeit, dass
mindestens einer der beiden Schenkel der Schenkelfe-
der funktionsfähig erhalten bleibt und die Handfeuerwaf-
fe weiterhin voll funktionsfähig verwendbar ist.
[0035] Der Betätigungshebel besteht bevorzugt aus ei-
nem Metall oder aus einem Kunststoff. Kunststoffausfüh-
rungen haben ein geringeres Gewicht und sind, wie die
Sicherungswelle kostengünstig, zum Beispiel durch
Spritzgussverfahren, herstellbar. Betätigungshebel aus
Metall sind, auch durch mögliche geeignete Oberflä-
chenbehandlung, verschleißfester als Kunststoff aus-
bildbar und können eine höhere Bruchfestigkeit haben.
Gerade im militärischen Einsatz, in welchem mit rustika-
len Umgebungs- und Handhabungsbedingungen zu
rechnen ist, kann die Metallausführung von Vorteil sein.
[0036] Die erfindungsgemäße Handfeuerwaffe um-
fasst die erfindungsgemäße Abzugssicherung, insbe-
sondere als Komponente der erfindungsgemäßen Ab-
zugseinheit. Bevorzugt umfasst die erfindungsgemäße
Handfeuerwaffe bevorzugte Ausführungsformen der er-
findungsgemäßen Abzugssicherung. Auch weist die er-
findungsgemäße Handfeuerwaffe bevorzugt solche
Merkmale auf, die im Zusammenhang mit der erfindungs-
gemäßen Abzugssicherung beschrieben sind. Die erfin-
dungsgemäße Handfeuerwaffe ist bevorzugt durch eine
halbautomatische Langwaffe gebildet.
[0037] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung der bevorzug-
ten Ausführungsform, unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung. Es zeigen:

Fig. 1: eine Abzugseinheit in einer ersten perspekti-
vischen Ansicht in einer entspannten ungesi-
cherten Waffenstellung mit einer erfindungs-
gemäßen Abzugssicherung;

Fig. 2: die Abzugseinheit gemäß Fig. 1 in einer Sei-
tenansicht;

Fig. 3: die Abzugseinheit gemäß Fig. 1 in einer zwei-
ten perspektivischen Ansicht in einer ent-
spannten gesicherten Waffenstellung;

Fig. 4: die Abzugseinheit gemäß Fig. 3 in einer Sei-
tenansicht;

Fig. 5: die in Fig. 1 gezeigte Abzugssicherung in einer
perspektivischen Ansicht in ungesicherter
Waffenstellung;

Fig. 6: die in Fig. 1 gezeigte Abzugssicherung in einer
perspektivischen Ansicht in gesicherter Waf-
fenstellung;

Fig. 7: die Abzugseinheit gemäß Fig. 3 in einer pers-
pektivischen Ansicht mit Darstellung eines axi-
al verdrängten Federelements;

Fig. 8: die in Fig. 7 gezeigte Abzugseinheit in einer
perspektivischen Ansicht in gespannter und
gesicherter Waffenstellung mit dem Federele-
ment in nicht verdrängtem Zustand; und

Fig. 9: die in Fig. 7 gezeigte Abzugseinheit in einer
seitlichen Ansicht in gespannter und entsicher-
ter Waffenstellung.

[0038] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen eine bevorzugte Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Abzugssiche-
rung 01 für Schusswaffen, insbesondere für Langwaffen,
mit einem abstandshaltenden Federelement 02 in einer
Abzugseinheit 03. Fig. 1 stellt die Abzugseinheit 03 in
einer perspektivischen Ansicht dar. Fig. 2 zeigt die Ab-
zugseinheit 03 ergänzend aus einer Seitenansicht. Die
Abzugssicherung 01 zeigt eine Sicherungswelle 04 mit
einem Betätigungshebel 10, mit dem die Sicherungswel-
le 04 verdrehbar ist. Der Betätigungshebel 10 ist zwi-
schen seinen Stellungen hin und her schwenkbar. Die
Abzugseinheit 03 ist in einer entspannten ungesicherten
Waffenstellung dargestellt. Die Sicherungswelle 04 weist
zwei spiegelsymmetrisch gleich dimensionierte Steuer-
kurven 05 auf, die in Form von Ausnehmungen 11 die
Sicherungswelle 04 mit jeweils einem spiralartig ausge-
bildeten umfänglichen Abschnitt umlaufen. Dabei umlau-
fen die Steuerkurven 05 gegeneinander gespiegelt die
Sicherungswelle 04. Ein axialer Abschnitt der Siche-
rungswelle 04, der zwischen den axialen Abschnitten der
Ausnehmungen 11 angeordnet ist, ist als eine Vollwelle
12 ausgebildet. Dabei weist jede der beiden Ausnehmun-
gen 11 zwei Tiefen und zwei Breiten auf.
[0039] Fig. 1 und Fig. 2 zeigen jeweils weiterhin einen
Abzugshebel 13, der um eine Abzugsachse 14 schwenk-
bar ist, einen Unterbrecher 19 und einen schwenkbaren
Schlaghebel 20. Der Abzugshebel 13 befindet sich in ei-
ner ersten Schwenkstellung, die der entspannten Waf-
fenstellung entspricht. Der Betätigungshebel 10 und die
Sicherungswelle 04 befinden sich in einer ersten Dreh-
stellung, die der ungesicherten Waffenstellung, d. h. ei-
ner Feuerstellung bzw. Abschussstellung der Schuss-
waffe entspricht. In Gebrauchshaltung der Waffe befin-
det sich die Sicherungswelle 04 oberhalb des Abzugs-
hebels 13 und des Federelements 02. Dabei ist sie quer
zur Längsrichtung des Abzugshebels 13 angeordnet und
befindet sich an dem Ende des Abzugshebels 13, das
dem Schlaghebel 20 gegenüberliegt.
[0040] Das abstandshaltende Federelement 02, das
in dieser bevorzugten Ausführung als U-förmige Schen-
kelfeder mit zwei Federschenkeln ausgebildet ist, liegt in
Längsrichtung des Abzugshebels 13 auf dem Abzugs-
hebel 13 auf. Das Federelement 02 ist an demjenigen
Ende, an dem die beiden Federschenkel verbunden sind,
zwischen dem Abzugshebel 13 und dem Unterbrecher
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19, und in Richtung der Sicherungswelle 04 zur Abzugs-
achse 14 beabstandet, schwenkbar gelagert. Das ande-
re Ende des Federelements 02 ist zwischen der Siche-
rungswelle 04 und dem Abzugshebel 13 angeordnet, wo
es einen Abstandshalter zwischen der Sicherungswelle
04 und dem Abzugshebel 13 bildet. In dieser Darstellung
befindet es sich in einer entspannten Federstellung. In
dieser Stellung der Sicherungswelle 04 befindet sich ein
erster gemeinsamer Teilabschnitt 21 (gezeigt in Fig. 6)
der Ausnehmungen 11 mit einer ersten Tiefe und einer
ersten Breite oberhalb des Federelements 02.
[0041] Die Federschenkel des Federelementes 02
gleichen einen Teilabstand zwischen der Sicherungswel-
le 04 und dem Abzugshebel 13 aus, wobei der Abzugs-
hebel 13 betätigbar bleibt, da ein Abzugsabstand ver-
bleibt.
[0042] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen die Abzugseinheit 03
aus den Fig. 1 und 2 in einer entspannten und gesicher-
ten Waffenstellung. Fig. 3 zeigt die Abzugseinheit 03 in
einer perspektivischen Ansicht, während Fig. 4 die Ab-
zugseinheit 03 aus Fig. 3 ergänzend in einer Seitenan-
sicht zeigt. Im Vergleich zu Fig. 1 und Fig. 2 befinden
sich der Betätigungshebel 10 und die Sicherungswelle
04 in der zweiten Drehstellung, die der gesicherten Waf-
fenstellung, d. h. einer Sicherungsstellung der Schuss-
waffe entspricht. In dieser Stellung der Sicherungswelle
04 befinden sich die Federschenkel des Federelements
02 jeweils in einem zweiten Teilabschnitt 22 (gezeigt in
Fig. 5) der Ausnehmungen 11, der eine zweite Tiefe und
eine zweite Breite aufweist. Die zweite Tiefe entspricht
einem größeren Durchmesser der Sicherungswelle 04
als der Durchmesser der ersten Tiefe. Das Federelement
02 ist bei der Drehung der Sicherheitswelle 04 in der
Ausnehmung 11 geführt und in Richtung des Abzugshe-
bels 13 sowie in axialer Richtung bezogen auf die Siche-
rungswelle 04 in eine gespannte Federstellung ver-
drängt. Das verdrängte Federelement 02 gleicht den Ab-
stand zwischen der Sicherungswelle 04 und dem Ab-
zugshebel 13 aus, wobei kein Abzugsabstand verbleibt.
Der Abzugshebel 13 ist somit nicht schwenkbar und die
Schusswaffe gesichert.
[0043] Ergänzend zeigt Fig. 7 die Abzugseinheit 03 in
einem entspannten gesicherten Waffenzustand und
stellt das Federelement 02 in der axialen Verdrängungs-
stellung dar, das mit seinen Federschenkeln jeweils in
einem der beiden zweiten Teilabschnitte 22 (gezeigt in
Fig. 5) der Ausnehmungen 11 sitzt. Weiterhin sind in Fig.
7 zwei Niederhalteelemente 23 gezeigt, welche die Fe-
derschenkel des Federelementes 02 daran hindern, sich
vom Abzugshebel 13 abzuheben.
[0044] Es sei zusätzlich auf Fig. 5 hingewiesen, die die
beiden zweiten Teilabschnitte 22 der Ausnehmungen 11
in einer Stellung der Sicherungswelle 04 zeigt, die einer
ungesicherten Waffenstellung entspricht. Der Betäti-
gungshebel 10 befindet sich in der ersten Drehstellung.
[0045] Fig. 8 zeigt die Abzugseinheit 03 in gespannter
und gesicherter Waffenstellung. Der Abzugshebel 13 be-
findet sich in einer zweiten Schwenkstellung. Der Ab-

stand zwischen der Sicherungswelle 04 und dem Ab-
zugshebel 13 ist gegenüber der ersten Schwenkstellung
des Abzugshebels 13 in entspanntem Waffenzustand
vergrößert, wodurch sich die Federschenkel des Feder-
elementes 02 in Richtung ihrer Federkraft aus den zwei-
ten Teilabschnitten 22 (gezeigt in Fig. 5) der Ausneh-
mungen 11 herausbewegen und aufeinander zu bewe-
gen konnten. Der Schlaghebel 20 ist in seiner gespann-
ten Stellung. Die Sicherungswelle 04 ist in die Siche-
rungsstellung gedreht. Bei Gebrauchshaltung der
Schusswaffe befindet sich der Abschnitt der Vollwelle 12
oberhalb der Federschenkel des entspannten Federele-
ments 02 und gleicht zusammen mit den Federschenkeln
des Federelementes 02 den Abstand zwischen der Si-
cherungswelle 04 und dem Abzugshebel 13 aus, wobei
kein Abzugsabstand verbleibt. Der Abzugshebel 13 ist
blockiert und kann nicht betätigt werden. Die Waffe ist
gesichert.
[0046] Fig. 9 zeigt die Abzugseinheit 03 in gespannter
und entsicherter Waffenstellung. Der Abzugshebel 13
befindet sich weiterhin in der zweiten Schwenkstellung.
Der Schlaghebel 20 befindet sich weiterhin in seiner ge-
spannten Stellung. Die Sicherungswelle 04 ist in die Ab-
schussstellung gedreht.
[0047] Die Ausnehmungen 11 sind mit ihrem ersten
Teilabschnitt 21 dem Federelement 02 zugewandt, so-
dass das Federelement 02 nur einen ersten Teil eines
Abstandes zwischen der Sicherungswelle 04 und dem
Abzugshebel 13 ausgleicht und ein Abzugsabstand 15
verbleibt. Somit kann der Abzugshebel 13 zum Auslösen
einen Schusses geschwenkt werden, wodurch der
Schlaghebel 20 seine gespannte Stellung verlässt.

Bezugszeichenliste

[0048]

01 Abzugssicherung
02 abstandshaltendes Federelement
03 Abzugseinheit
04 Sicherungswelle
05 Steuerkurve
06 -
07 -
08 -
09 -
10 Betätigungshebel
11 Ausnehmung
12 Vollwelle
13 Abzugshebel
14 Abzugsachse
15 Abzugsabstand
16 -
17 -
18 -
19 Unterbrecher
20 Schlaghebel
21 erster Teilabschnitt
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22 zweiter Teilabschnitt
23 Niederhalteelement

Patentansprüche

1. Abzugssicherung (01) für eine Handfeuerwaffe, ins-
besondere für eine halbautomatische Langwaffe, mit
einer Sicherungswelle (04), die eine Steuerkurve
(05) trägt und über einen Betätigungshebel (10) von
einer Sicherheitsstellung in eine Abschussstellung
und zurück verdrehbar ist; wobei die Abzugssiche-
rung (01) an einen um eine Abzugsachse (14)
schwenkbaren Abzugshebel (13) anschlagbar ist;
und wobei die Sicherungswelle (04) in einem ge-
spannten Zustand der Handfeuerwaffe den Abzugs-
hebel (13) in der Sicherheitsstellung blockiert und in
der Abschussstellung freigibt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie weiterhin mindestens ein feder-
kraftbelastetes Abstandshalteelement (02) umfasst;

- wobei im gespannten Zustand der Handfeuer-
waffe das federkraftbelastete Abstandshaltee-
lement (02) zwischen dem Abzugshebel (13)
und der in ihrer Sicherheitsstellung befindlichen
Sicherungswelle (04) angeordnet ist, wodurch
ein Schwenken des Abzugshebels (13) zur Si-
cherungswelle (04) blockiert ist;
- wobei die Steuerkurve (05) durch mindestens
eine zumindest abschnittsweise spiralartig aus-
gebildete Ausnehmung (11) in der Sicherungs-
welle (04) gebildet ist, welche in der Abschuss-
stellung der Sicherungswelle (04) im gespann-
ten Zustand der Handfeuerwaffe dem Abstands-
halteelement (02) zugewandt ist, sodass das
Abstandshalteelement (02) nur einen ersten Teil
eines Abstands zwischen der Sicherungswelle
(04) und dem Abzugshebel (13) ausgleicht und
ein Abzugsabstand (15) verbleibt;
- wobei das Abstandshalteelement (02) im ent-
spannten Zustand der Handfeuerwaffe durch ei-
nen Wechsel der Sicherungswelle (04) von de-
ren Abschussstellung in deren Sicherungsstel-
lung durch die zumindest abschnittsweise spi-
ralartig ausgebildete Ausnehmung (11) axial be-
zogen auf die Sicherungswelle (04) entgegen
der Federkraft in einen axialen Sperrbereich
verdrängt ist, in welchem das Abstandshaltee-
lement (02) einen Abstand zwischen dem Ab-
zugshebel (13) und der Sicherungswelle (04)
ausgleicht, sodass ein Schwenken des Abzugs-
hebels (13) zur Sicherungswelle (04) blockiert
ist; und
- wobei im gespannten Zustand der Handfeuer-
waffe eine Bewegung des Abstandshalteele-
mentes (02) gegenüber der in der Sicherungs-
stellung befindlichen Sicherungswelle (04) aus
dem Sperrbereich in Richtung der Federkraft

freigegeben ist, sodass sich das Abstandshal-
teelement (02) aus dem Sperrbereich zurück-
bewegt und ein Schwenken des Abzugshebels
(13) blockiert.

2. Abzugssicherung (01) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Ab-
standshalteelement durch einen beweglichen
Schenkel (02) gebildet ist.

3. Abzugssicherung (01) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sie zwei der beweglichen
Schenkel umfasst, die an einer Schenkelfeder (02)
ausgebildet sind.

4. Abzugssicherung (01) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schenkelfeder (02) aus
einem Federstahldraht, einem Edelstahldraht oder
aus einem verzinktem Federstahldraht besteht.

5. Abzugssicherung (01) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Siche-
rungswelle (04) und das Abstandshalteelement (02)
in einer Gebrauchshaltung der Handfeuerwaffe
oberhalb und an einem Ende des Abzugshebels (13)
angeordnet sind, wobei an einem gegenüberliegen-
den Ende des Abzugshebels (13) ein Schlaghebel
(20) angeordnet ist.

6. Abzugssicherung (01) nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Siche-
rungswelle (04) rechtwinklig zu einer Längsrichtung
des Abzugshebels (13) angeordnet ist.

7. Abzugssicherung (01) nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass im gespann-
ten Zustand der Handfeuerwaffe das federkraftbe-
lastete Abstandshalteelement (02) zwischen dem
Abzugshebel (13) und einem Vollwellenabschnitt
(12) der in ihrer Sicherheitsstellung befindlichen Si-
cherungswelle (04) angeordnet ist.

8. Abzugssicherung (01) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
standshalteelement (02) und die Steuerkurve (05)
jeweils paarig ausgebildet sind.

9. Abzugssicherung (01) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Siche-
rungswelle (04) aus einem Metall oder einem Kunst-
stoff besteht.

10. Handfeuerwaffe, umfassend eine Abzugssicherung
(01) nach einem der Ansprüche 1 bis 9.
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Claims

1. A trigger safety mechanism (01) for a handheld
weapon, in particular for a semiautomatic long weap-
on, with a safety shaft (04), which carries a control
cam (05), and via an actuation lever (10) can be ro-
tated from a safety position into a firing position and
back, wherein the trigger safety mechanism (01) can
abut against a trigger lever (13) that can be pivoted
about a trigger axis (14), and wherein in a cocked
state of the handheld weapon the safety shaft (04)
blocks the trigger lever (13) in the safety position,
and releases it in the firing position, characterised
in that, it furthermore comprises at least one spring-
loaded spacer element (02), wherein

- in the cocked state of the handheld weapon
the spring-loaded spacer element (02) is ar-
ranged between the trigger lever (13) and the
safety shaft (04), located in its safety position,
as a result of which a pivoting of the trigger lever
(13) towards the safety shaft (04) is blocked,
wherein
- the control cam (05) is formed by at least one
recess (11) in the safety shaft (04), designed at
least in some sections in the form of a spiral,
which recess, in the firing position of the safety
shaft (04), in the cocked state of the handheld
weapon, is facing towards the spacer element
(02), such that the spacer element (02) only off-
sets a first part of a clearance between the safety
shaft (04) and the trigger lever (13), and a trigger
clearance (15) remains, wherein
- in the uncocked state of the handheld weapon
the spacer element (02), by means of a change-
over of the safety shaft (04) from its firing position
into its safety position by means of the recess
(11), designed at least in some sections in the
form of a spiral, is displaced axially relative to
the safety shaft (04) against the spring force into
an axial blocking region, in which the spacer el-
ement (02) offsets a clearance between the trig-
ger lever (13) and the safety shaft (04), such that
a pivoting of the trigger lever (13) towards the
safety shaft (04) is blocked, and wherein
- in the cocked state of the handheld weapon a
movement of the spacer element (02) relative
to the safety shaft (04) located in the safety po-
sition from the blocking region in the direction of
the spring force is released, so that the spacer
element (02) moves back from the blocking re-
gion and blocks a pivoting of the trigger lever
(13).

2. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with claim 1, characterised in that the at least one
spacer element is formed by means of a movable
arm (02).

3. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with claim 2, characterised in that it comprises two
of the movable arms, which are designed on an arm
spring (02).

4. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with claim 3, characterised in that the arm spring
(02) consists of a spring steel wire, a stainless steel
wire or of a galvanised spring steel wire.

5. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with one of the claims 1 to 4, characterised in that
in an operating position of the handheld weapon, the
safety shaft (04) and the spacer element (02) are
arranged above, and at one end of, the trigger lever
(13), wherein a hammer (20) is arranged at an op-
posite end of the trigger lever (13).

6. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with one of the claims 1 to 5, characterised in that
the safety shaft (04) is arranged at right angles to a
longitudinal direction of the trigger lever (13).

7. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with one of the claims 1 to 6, characterised in that
in the cocked state of the handheld weapon the
spring-loaded spacer element (02) is arranged be-
tween the trigger lever (13) and a solid shaft section
(12) of the safety shaft (04) located in its safety po-
sition.

8. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with one of the claims 1 to 7, characterised in that
the spacer element (02) and the control cam (05) are
respectively designed in pairs.

9. The trigger safety mechanism (01) in accordance
with one of the claims 1 to 8, characterised in that
the safety shaft (04) consists of a metal or a plastic.

10. A handheld weapon, comprising a trigger safety
mechanism (01) in accordance with one of the claims
1 to 9.

Revendications

1. Blocage de détente (01) pour une arme à feu de
poing, en particulier pour une arme d’épaule semi-
automatique, avec un arbre de sécurité (04) qui porte
une came de commande (05) et que l’on peut faire
tourner via un levier de commande (10) d’une posi-
tion de sécurité vers une position de tir et
inversement ; dans lequel le blocage de détente (01)
peut buter contre un levier de détente (13) pouvant
pivoter autour d’un axe de détente (14) ; et dans le-
quel l’arbre de sécurité (04), dans un état armé de
l’arme à feu de poing, bloque le levier de détente
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(13) dans la position de sécurité et le libère dans la
position de tir, caractérisé en ce qu’il comprend en
outre au moins un élément d’espacement (02) con-
traint par une force élastique ;

- dans lequel, à l’état armé de l’arme à feu de
poing, l’élément d’espacement (02) contraint
par une force élastique est disposé entre le le-
vier de détente (13) et l’arbre de sécurité (04)
se trouvant dans sa position de sécurité, moyen-
nant quoi un pivotement du levier de détente
(13) vers l’arbre de sécurité (04) est bloqué ;
- dans lequel la came de commande (05) est
formée par au moins un évidement (11) réalisé
au moins partiellement à la manière d’une spi-
rale dans l’arbre de sécurité (04) lequel évide-
ment, dans la position de tir de l’arbre de sécurité
(04) à l’état armé de l’arme à feu de poing, est
tourné vers l’élément d’espacement (02) de ma-
nière à ce que l’élément d’espacement (02)
compense seulement une première partie d’un
espacement entre l’arbre de sécurité (04) et le
levier de détente (13) et qu’une distance d’es-
pacement (15) subsiste ;
- dans lequel, à l’état non armé de l’arme à feu
de poing, l’élément d’espacement (02) est re-
foulé, grâce à un changement de l’arbre de sé-
curité (04) de sa position de tir vers sa position
de sécurité grâce à l’évidement (11) réalisé au
moins partiellement de façon spiralée de maniè-
re axiale par rapport à l’arbre de sécurité (04) à
l’encontre de la force élastique, dans une zone
de verrouillage axiale dans laquelle l’élément
d’espacement (02) compense un espacement
entre le levier de détente (13) et l’arbre de sé-
curité (04) de manière à ce qu’un pivotement du
levier de détente (13) vers l’arbre de sécurité
(04) soit bloqué ; et
- dans lequel, à l’état armé de l’arme à feu de
poing, un déplacement de l’élément d’espace-
ment (02) par rapport à l’arbre de sécurité (04)
se trouvant dans la position de sécurité hors de
la zone de sécurité en direction de la force élas-
tique est libéré de manière à ce que l’élément
d’espacement (02) se déplace en retour hors de
la zone de verrouillage et bloque un pivotement
du levier de détente (13).

2. Blocage de détente (01) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’au moins un élément d’es-
pacement est formé par une branche mobile (02).

3. Blocage de détente (01) selon la revendication 2,
caractérisé en ce qu’il comprend deux des bran-
ches mobiles qui sont formées sur un ressort à bran-
ches (02).

4. Blocage de détente (01) selon la revendication 3,

caractérisé en ce que le ressort à branches (02) se
compose d’un fil en acier à ressorts, d’un fil en acier
noble ou d’un fil en acier à ressorts galvanisé.

5. Blocage de détente (01) selon l’une des revendica-
tions 1 à 4, caractérisé en ce que, dans une posture
d’utilisation de l’arme à feu à poing, l’arbre de sécu-
rité (04) et l’élément d’espacement (02) sont dispo-
sés au-dessus du levier de détente (13) et à une
extrémité de celui-ci, dans lequel un levier de per-
cussion (20) est disposé à une extrémité située en
vis-à-vis du levier de détente (13).

6. Blocage de détente (01) selon l’une des revendica-
tions 1 à 5, caractérisé en ce que l’arbre de sécurité
(04) est disposé en angle droit par rapport à une
direction longitudinale du levier de détente (13).

7. Blocage de détente (01) selon l’une des revendica-
tions 1 à 6, caractérisé en ce que, à l’état armé de
l’arme à feu à poing, l’élément d’espacement con-
traint par une force élastique (02) est disposé entre
le levier de détente (13) et un tronçon d’arbre plein
(12) de l’arbre de sécurité (04) se trouvant dans sa
position de sécurité.

8. Blocage de détente (01) selon l’une des revendica-
tions 1 à 7, caractérisé en ce que l’élément d’es-
pacement (02) et la came de commande (05) sont
respectivement réalisés par paires.

9. Blocage de détente (01) selon l’une des revendica-
tions 1 à 8, caractérisé en ce que l’arbre de sécurité
(04) se compose d’un métal ou d’une matière plas-
tique.

10. Arme à feu de poing comprenant un blocage de dé-
tente (01) selon l’une des revendications 1 à 9.
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